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(57) Zusammenfassung: Eine Invertervorrichtung enthält ei-
ne Vielzahl von Hauptbrücken (5U–5W), die ein Paar von in
Reihe verbundenen Schaltelementen (7UP, 7UN bis 7WP,
7WN) enthält, die Dioden (D1) aufweisen, die jeweils anti-
parallel mit den Schaltelementen (7UP, 7UN bis 7WP, 7WN)
verbunden sind, wobei jede Hauptbrücke (5U–5W) einen
gemeinsamen Verbindungspunkt (9U–9W) jedes Paars von
Schaltelementen (7UP, 7UN bis 7WP, 7WN) aufweist, eine
Vielzahl von Hilfsbrücken (6U–6W), von denen jede ein Paar
von in Reihe verbundenen Schaltelementen (8UP, 8UN bis
8WP, 8WN) enthält, die ausgestattet sind mit Dioden (D1),
die jeweils antiparallel mit den Schaltelementen (8UP, 8UN
bis 8WP, 8WN) verbunden sind, und eine Vielzahl von Strom
begrenzenden Induktivitäten (11U–11W), deren Anzahl mit
der Anzahl der Hilfsbrücken (6U bis 6W) indentisch ist, wobei
jede Strom begrenzende Induktivität (11U–11W) zwischen
einem Verbindungspunkt (10U–10W) beider Schaltelemen-
te (8UP, 8UN bis 8WP, 8WN) jeder Hilfsbrücke (6U–6W)
und einem gemeinsamen Verbindungspunkt (9U–9W) bei-
der Schaltelemente (7UP, 7UN bis 7WP, 7WN) jeder Haupt-
brücke (5U–5W) verbunden ist.
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Beschreibung

[0001] Hierin beschriebene Ausführungsformen be-
treffen eine Invertervorrichtung, die Schaltelemente
enthält, die in einer brückenverbundenen Konfigura-
tion angeordnet sind.

[0002] Eine Invertervorrichtung (Wechselrichtervor-
richtung), wie zum Beispiel ein Dreiphasen-Span-
nungsquellen-Inverter, enthält Einzelphasenbrücken,
die drei Phasen bilden. Jede einzelne Phase enthält
ein Paar in Reihe verbundener Schaltelemente (eines
wird als positives Schaltelement und das andere als
negatives Schaltelement bezeichnet). Die Schaltele-
mente jeder Brücke werden durch eine PWM-Steue-
rung an-aus-gesteuert, so dass eine Gleichstrom-
leistung in eine Wechselstromleistung umgewandelt
wird. In diesem Fall wird ein Schaltmuster so be-
stimmt, dass eine Totzeit zwischen Aus-Perioden der
gepaarten Schaltelemente eingefügt ist, so dass bei-
de Schaltelemente in jeder Brücke davon abgehalten
werden, gleichzeitig angeschaltet zu sein. Dement-
sprechend kann die Gleichstromleistungsquelle da-
von abgehalten werden, über jede Brücke kurzge-
schlossen zu werden.

[0003] Es muss jedoch auch ein anderer Kurz-
schlussstrom als der oben beschriebene Kurz-
schlussstrom verhindert werden. Spezieller muss der
eine Freilaufdiode durchlaufende Kurzschlussstrom
verhindert werden. Jedes Paar von Schaltelementen,
die einen Inverter bilden, ist im Allgemeinen mit einer
Freilaufdiode ausgestattet, die antiparallel mit jedem
Paar verbunden ist.

[0004] Man betrachte zum Beispiel den Fall, wo das
positive Schaltelement unter der Bedingung ange-
schaltet wird, dass sowohl die positiven als auch ne-
gativen Schaltelemente während einer Totzeit aus-
geschaltet sind. Es ist bekannt, dass in diesem Fall
ein Strom, der das angeschaltete Schaltelement pas-
siert, ein Kurzschlussstrom wird, der die Freilaufdi-
ode des negativen Schaltelements in der umgekehr-
ten Richtung durchläuft. Es ist auch bekannt, dass
der Kurzschlussstrom aus einem Erholungsstrom re-
sultiert aufgrund von residualen Ladungsträgern, die
in der Freilaufdiode verbleiben.

[0005] Der Erholungsstrom weist eine scharfe, na-
delförmige Wellenform auf, was zu einer großen
Stoßspannung führt, die intensives Rauschen indu-
ziert, ein Chassis-Potential eines Fahrzeugs fluktu-
iert, Steuerfehler vergrößert und einen Schaltver-
lust vergrößert. Der Erholungsstrom führt somit zu
verschiedenen Fehlern. Im Hinblick auf diese Feh-
ler wurde konventionell eine Technik vorgeschla-
gen, um einen Erholungsstrom in einem Dreipha-
sen-Spannungsquellen-Inverter zu reduzieren. In der
vorgeschlagenen Technik werden Strom begrenzen-
de Induktivitäten (Induktoren) jeweils in Reihe mit

den Schaltelementen eingefügt. Freilaufdioden wer-
den parallel zu den Reihenschaltungen von Strom
begrenzenden Induktivitäten bzw. Schaltelementen
verbunden. Die vorgeschlagene Konfiguration benö-
tigt keine Behandlung von Schaltsteuer-Software. Ein
stetiger Strom passiert normalerweise die Strom be-
grenzenden Induktivitäten in der vorgeschlagenen
Konfiguration. Dies führt zu Nachteilen in der Ver-
wendung des Inverters, in dem ein Verlust vermieden
werden sollte.

[0006] Im Allgemeinen enthält eine Invertervorrich-
tung gemäß einer Ausführungsform eine Vielzahl von
Hauptbrücken, die parallel miteinander zwischen ei-
ner positiven Gleichstrom-Eingangsleitung und ei-
ner negativen Gleichstrom-Eingangsleitung verbun-
den sind, wobei jede Hauptbrücke ein Paar von
in Reihe verbundenen Schaltelementen enthält, die
mit Dioden ausgestattet sind, die antiparallel jeweils
mit dem Schaltelement verbunden sind, wobei jede
Hauptbrücke einen gemeinsamen Verbindungspunkt
jedes Paars von Schaltelementen aufweist, wobei
der gemeinsame Verbindungspunkt als Ausgangs-
anschluss für eine Last dient. Der Inverter ist ge-
kennzeichnet durch eine Vielzahl von Hilfsbrücken
mit der gleichen Anzahl wie die Hauptbrücken, wo-
bei jede Hilfsbrücke ein Paar von in Reihe verbun-
denen Schaltelementen enthält, die ausgestattet sind
mit Dioden, die antiparallel mit den Schaltelemen-
ten jeweils verbunden sind, und eine Vielzahl von
Strom begrenzenden Induktivitäten, deren Anzahl die
gleiche wie die Hilfsbrücken ist, wobei jede Strom
begrenzende Induktivität verbunden ist zwischen ei-
nem gemeinsamen Verbindungspunkt beider Schalt-
elemente jeder Hilfsbrücke und einem Verbindungs-
punkt beider Schaltelemente jeder Hauptbrücke.

[0007] Eine Ausführungsform wird mit Bezug auf die
beigefügten Abbildungen beschrieben, in denen:

[0008] Fig. 1 ein Schaltdiagramm einer Invertervor-
richtung gemäß einer Ausführungsform ist;

[0009] Fig. 2 ein Schaltdiagramm, das einen Teil der
in Fig. 1 gezeigten elektrischen Schaltung zeigt ist;
und

[0010] Fig. 3 eine schematische Graphik ist, die Si-
gnalwellenformen und Stromwellenformen zum Er-
läutern des Betriebs der Schaltung in Fig. 1 zeigt.

[0011] Eine Ausführungsform wird mit Bezug auf
die beigefügten Abbildungen beschrieben. Mit Bezug
auf Fig. 1 ist eine Inverterschaltung (Wechselrich-
terschaltung) 1 gemäß einer Ausführungsform ge-
zeigt. Die Inverterschaltung ist eingerichtet zum Emp-
fangen einer Gleichstromleistung von einer positiven
Gleichstromeingangsleitung 3 und einer negativen
Gleichstromeingangsleitung 4, die beide mit einer
Gleichstromspannungsversorgung, wie zum Beispiel
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einer Batterie oder einem Gleichspannungswandler,
verbunden sind, wodurch die empfangene Gleich-
stromleistung in eine Wechselstromleistung umge-
wandelt wird. Die Inverterschaltung 1 enthält Haupt-
brücken 5U, 5V und 5W, die eine Vielzahl (zum Bei-
spiel drei) Phasen U, V und W bilden. Die Inverter-
schaltung 1 enthält auch Hilfsbrücken 6U, 6V und
6W, die jeweils mit den Hauptbrücken 5U, 5V und
5W gepaart sind. Diese Brücken 5U bis 6W sind zwi-
schen den positiven und negativen Gleichstromein-
gangsleitungen 3 und 4 verbunden. Die U-Phasen-
Hauptbrücke 5U enthält zwei Schaltelemente 7UP
und 7UN, die in Reihe miteinander verbunden sind.
Die Hauptbrücke 5V enthält auch zwei Schaltelemen-
te 7VP und 7VN, die in Reihe miteinander verbunden
sind. Die Hauptbrücke 5W enthält auch zwei Schalt-
elemente 7WP und 7WN. Die Hilfsbrücke 6U enthält
zwei Schaltelemente 8UP und 8UN. Die Hilfsbrücke
6V enthält auch zwei Schaltelemente 8VP und 8VN.
Die Hilfsbrücke 6W enthält auch zwei Schaltelemen-
te 8WP und 8WN.

[0012] Eine Strom begrenzender Induktivität 11U ist
zwischen einem gemeinsamen Verbindungspunkt 9U
der beiden Schaltelement 7UP und 7UN der U-Pha-
sen-Hauptbrücke 5U und einem gemeinsamen Ver-
bindungspunkt 10U der beiden Schaltelemente 8UP
und 8UN der U-Phasen-Hilfsbrücke 6U verbunden.
Strom begrenzende Induktivitäten 11V und 11W sind
auch jeweils zwischen gemeinsamen Verbindungs-
punkten 9V und 10V und gemeinsamen Verbin-
dungspunkten 9W und 10W jeweils verbunden. Die
gemeinsamen Verbindungspunkte 9U, 9V, 9W der
Hauptbrücken 5U, 5V und 5W dienen auch als Aus-
gangsanschlüsse der Inverterschaltung 1. Ein rotie-
render elektrischer Motor, wie zum Beispiel ein bürs-
tenloser Motor 12, der als Last dient, enthält Stator-
wicklungen 12U, 12V und 12W, die mit den gemein-
samen Verbindungspunkten 9U, 9V und 9W verbun-
den sind. Die sechs Schaltelemente 7UP bis 7WN,
die die Hauptbrücken bilden, umfassen jeweils Halb-
leiterschaltelemente, wie zum Beispiel FETs. Die
sechs Schaltelemente 8UP bis 8WN, die die Hilfsbrü-
cken bilden, enthalten jeweils auch Halbleiterschalt-
elemente wie zum Beispiel FETs. Die Schaltelemente
7UP bis 8WN sind mit Freilaufdioden D1 ausgestat-
tet, die antiparallel zu den Schaltelementen 7UP bis
8WN jeweils verbunden sind. Die Freilaufdioden D1
können anstelle dessen auch Kapazitätskomponen-
ten sein, die zu den FETs prasitär sind.

[0013] Die Invertervorrichtung enthält eine Steue-
rung 13, die Schaltsteuersignale liefert, die die
Schaltelemente 7UP bis 7WN und 8UP bis 8WN
an/aus-steuern. Die Steuersignale sind PWM-Signa-
le, wie sie auf dem Gebiet der Invertervorrichtungen
wohlbekannt sind. Bezugszeichen 14 in Fig. 1 be-
zeichnet einen Glättungskondensator.

[0014] Der Betrieb der Invertervorrichtung, die so
konfiguriert ist, wird detailliert wie folgt mit Fig. 2 und
Fig. 3 wie auch auf Fig. 1 beschrieben. Ein An/Aus-
Muster der Schaltelemente 7UP bis 7WN ist das glei-
che wie dasjenige einer normalen Inverterschaltung,
die Gleichspannungsleistung in eine Dreiphasen-Si-
nus-Wechselspannung durch eine PWM-Steuerung
wandelt. Beschreibend dies hinsichtlich der U-Phase
mit Bezug auf Fig. 3, sind An/Aus-Muster der Schalt-
elemente 7UP und 7UN der U-Phasen-Hauptbrücke
6U wie in Fig. 3-B und Fig. 3-D. Das Bezugszeichen
”T1” bezeichnet eine Totzeit.

[0015] Eine AN-Zeitsteuerung der Schaltelemente
jeder Hilfsbrücke ist so eingestellt, um an einer
vorbestimmten Zeit vor einer AN-Zeitsteuerung der
Schaltelemente jeder der Hilfsbrücke entsprechen-
den Hauptbrücke aufzutreten. Eine AUS-Zeitsteue-
rung der Schaltelemente jeder Hilfsbrücke wird auch
so eingestellt, um an einer vorbestimmten Zeit auf-
zutreten vor einer AUS-Zeitsteuerung der Schaltele-
mente jeder Hauptbrücke, die der Hilfsbrücke ent-
spricht. Das folgende beschreibt dies mit Bezug auf
Fig. 3. Teile A und B der Fig. 3 (hiernach ”Fig. 3-A”
und ”Fig. 3-B”) zeigen den Zusammenhang zwischen
dem positiven Schaltelement 7UP der Hauptbrücke
5U und dem positiven Schaltelement 8UP der Hilfs-
brücke 6U. Wenn Element 7UP der Hauptbrücke an-
geschaltet wird, wird in diesem Zusammenhang das
Element 8UP der Hilfsbrücke zur Zeit t1 vor einem
Anschalten des Elements 7UP angeschaltet. Wie aus
dem Vergleich der Fig. 3-A und Fig. 3-B verstan-
den werden kann, geht ein AUS-Betrieb des Ele-
ments 8UP der Hilfsbrücke einem AUS-Betrieb des
Elements 7UP der Hauptbrücke voraus (Zeit t3).

[0016] Der oben beschriebene Zeitsteuerzusam-
menhang wird auch angewandt auf die Menge
von negativen Schaltelementen 7UN der U-Phasen-
Hauptbrücke 5U und der negativen Schaltelement
8UN der Hilfsbrücke 6U, wie in Fig. 3-C und Fig. 3-D
gezeigt. Fig. 2 zeigt Strompfade basierend auf den
oben beschriebenen AN/AUS-Mustern, und Fig. 3
zeigt die EIN/AUS-Zeitsteuerung und Strommuster.
Ein Stromfluss wird beschrieben mit Augenmerk auf
die folgenden Schaltmuster (1) und (2) der Hauptbrü-
cke, die als ein Subjekt in der Gleichstrom-Wechsel-
strom-Wandlung dient, zum Beispiel die U-Phasen-
Hauptbrücke 5U.

[0017] Betreffend Schaltmuster (1), in dem Zustand,
wo beide Schaltelemente 7UP und 8UP der Haupt-
brücke 5U während Totzeit T1 aus sind, wird das po-
sitive Schaltelement 7UP angeschaltet (Zeit t2) und
dann ausgeschaltet (Zeit t4). Betreffend ein Schalt-
muster (2), in dem Fall, dass beide Schaltelemente
7UP und 7UN der Hauptbrücke 5U während Totzeit
T1 aus sind, ist das negative Schaltelement 7UN an-
geschaltet (Zeit t6) und dann ausgeschaltet (Zeit t8).
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[0018] In Muster (1) wird das positive Schaltelement
8UP der Hilfsbrücke 6U als Erstes zu der vorange-
henden Zeit t1 angeschaltet. Ein Strom Ia durchläuft
dann die Elemente 8UP und die Strom begrenzen-
den Induktivität 11U, wie gezeigt durch einen Strom-
pfad L1 in Fig. 2. Der Strom Ia passiert in umgekehr-
ter Richtung die Freilaufdiode D1, die antiparallel mit
dem negativen Schaltelement 7U verbunden ist, das
in dem AUS-Zustand ist, wodurch es in die negati-
ve Gleichstromeingangsleitung 4 fließt. Somit durch-
läuft der Strom die Freilaufdiode D1 in der umgekehr-
ten Richtung. Dies wird verursacht durch residuale
Ladungsträger aufgrund elektrischer Energie, die in
einer Statorwicklung in dem vorangehenden Schalt-
zyklus gespeichert ist. Die elektrische Energie durch-
läuft als Rückflussstrom die Diode D1 in der Vor-
wärtsrichtung, wodurch residuale Träger produziert
werden. Dieser Strom wird als ”Erholungsstrom” be-
zeichnet.

[0019] Eine Stufenerhöhung des Erholungsstroms
wird durch den Strom begrenzenden Induktivität 11U
glatter, wodurch der Erholungsstrom davon abgehal-
ten wird, ein Kurzschlussstrom zu werden. Nachfol-
gend wird das positive Schaltelement 7U der Haupt-
brücke 5U zu einer Zeit t2 angeschaltet, so dass die
Steuerung zu dem normalen PWM-Schaltsteuerzy-
klus durch die Hauptbrücke 5U voranschreitet. Das
Schaltelement 8UP, das vorangehend angeschal-
tet wurde, wird unmittelbar nach einem Anschalten
des Schaltelements 7UP (Zeit t3) ausgeschaltet. Das
Schaltelement 7UP wird beim Ablauf eines AN-Be-
triebs (Zeit t4) ausgeschaltet.

[0020] Im Muster (2), das dem oben beschriebe-
nen Muster (1) folgt, wird das negative Schaltelement
8UN der Hilfsbrücke 6U angeschaltet zur Zeit t5,
die einem Anschalten des negativen Schaltelements
7UN der Hauptbrücke 5U vorangeht. Ein Strom Ib
passiert dann in umgekehrter Richtung die Freilaufdi-
ode D1, die antiparallel mit dem positiven Schaltele-
ment 7UP verbunden ist, das in dem AUS-Zustand
ist, wie gezeigt durch einen Strompfad L2 in Fig. 2.
Der Strom Ib durchläuft weiterhin die Strom begren-
zenden Induktivität 11U und das Schaltelement 8UN,
das vorangehend angeschaltet wurde, wodurch er in
die negative Eingangsleitung 4 fließt.

[0021] In dem oben beschriebenen Fall ist der Strom
ib, der durch die Freilaufdiode D1 in der umgekehr-
ten Richtung fließt, ein Erholungsstrom, der aus dem
Rückkehrstrom resultiert, der in Vorwärtsrichtung von
der Statorwicklung über die Freilaufdiode D1 fließt,
die antiparallel mit dem positiven Schaltelement 7UP
verbunden ist, das in dem AUS-Zustand ist. In diesem
Fall wird auch eine Erhöhung des Erholungsstroms
durch die Strom begrenzenden Induktivität 11U un-
terdrückt. Nachfolgend wird das negative Schaltele-
ment 7UN der Hauptbrücke 5U zur Zeit t6 angeschal-
tet. Dieses startet den normalen PWM-Schaltsteu-

erzyklus durch die Hauptbrücke 5U. Das Schaltele-
ment 8UN der Hilfsbrücke 6U, das vorher angeschal-
tet wurde, wird unmittelbar nach einem Anschalten
des Schaltelements 7UN (Zeit t7) ausgeschaltet.

[0022] Wie oben beschrieben, ist eine elektrische
Energie in der Strom begrenzenden Induktivität 11U
gespeichert als Resultat davon, dass der Erholungs-
strom diese durchläuft, wenn das Schaltelement 8UP
oder 8UN der Hilfsbrücke 6U ausgeschaltet ist. Die so
in der Strom begrenzenden Induktivität 11U gespei-
cherte Energie wird verwendet als elektrische Leis-
tung in der Statorwicklung zu der Zeit, zu der ei-
ne geschlossene Schleife ausgebildet wird, die ei-
nen AN-Zustand eines der Schaltelemente 7UP und
7UN der Hauptbrücke 5U, einen AN-Zustand eines
der Schaltelemente 8UP und 8UN der Hilfsbrücke
6U, der Freilaufdioden D1 entsprechend den jewei-
ligen AN-Zustands-Schaltelementen und einer der
Statorwicklungen 11U–11W durchläuft. In Fig. 2 und
Fig. 3 bezeichnet das Bezugszeichen Iu einen Stator-
wicklungsstrom, Bezugszeichen IUP bezeichnet ei-
nen Strom, der das Schaltelement 7UP durchläuft,
und Bezugszeichen IUN bezeichnet einen Strom, der
das Schaltelement 7UN durchläuft.

[0023] In der vorangehenden Ausführungsform ist
es für eine Hochgeschwindigkeits-PWM-Steuerung
wünschenswert, dass eine AN-Periode des Schalt-
elements jeder Hilfsbrücke so kurz wie möglich ist
in der Konfiguration, dass die AN/AUS-Zeitsteue-
rung der Hilfsbrücke der AN/AUS-Zeitsteuerung der
Hauptbrücke vorangeht. Um dies zu erreichen, kann
eine Zeitkonstante jeder Strom begrenzenden Induk-
tivität geeignet eingestellt werden, so dass eine AN-
Periode des Schaltelements jeder Hilfsbrücke kür-
zer wird als die AN/AUS-Periode des Schaltelements
jeder Hauptbrücke durch die PWM-Steuerung. Zum
Zweck einer weiteren Verkürzung kann alternativ ei-
ne AUS-Zeit des Schaltelements jeder Hilfsbrücke so
eingestellt werden, um unmittelbar nach einer AN-
Zeit des Schaltelements jeder Hauptbrücke aufzutre-
ten.

[0024] Gemäß der oben beschriebenen Ausfüh-
rungsform kann eine Invertervorrichtung bereitge-
stellt werden, die effektiv den Erholungsstrom unter-
drücken kann, der zu verschiedenen Fehlern führt.
Weiterhin kann die Invertervorrichtung eine Kompli-
kation der Steuerung verhindern, da die AN/AUS-
Zeitsteuerung jeder Hilfsbrücke veranlasst wird, der
AN/AUS-Zeitsteuerung jeder Hauptbrücke voranzu-
gehen. Weiterhin kann die Invertervorrichtung als
elektrische Leistung die elektrische Energie verwen-
den, die beim Unterdrücken des Erholungsstroms in
jeder Strom begrenzenden Induktivität gespeichert
wird. Während bestimmte Ausführungsformen be-
schrieben wurden, wurden diese Ausführungsformen
nur als Beispiele präsentiert, und sind nicht dazu
gedacht, den Schutzbereich der Erfindung zu be-



DE 10 2013 209 557 A1    2013.11.28

5/8

schränken. Die hierin beschriebenen neuen Ausfüh-
rungsformen können in einer Vielzahl anderer For-
men ausgebildet werden; weiterhin können verschie-
dene Auslassungen, Ersetzungen und Änderungen
in der Form der hierin beschriebenen Ausführungs-
formen gemacht werden, ohne sich von der Erfin-
dung zu entfernen. Die angefügten Ansprüche und
ihre Äquivalente sind dazu gedacht, solche Formen
oder Modifikationen abzudecken, die in den Schutz-
bereichs der Erfindung fallen.

Patentansprüche

1.    Invertervorrichtung, enthaltend eine Vielzahl
von Hauptbrücken (5U–5W), die parallel miteinander
zwischen einer positiven Gleichstrom-Eingangslei-
tung (3) und einer negativen Gleichstrom-Eingangs-
leitung (4) verbunden sind, wobei jede Hauptbrücke
(5U–5W) ein Paar von in Reihe verbundenen Schalt-
elementen (7UP, 7UN bis 7WP, 7WN) enthält, die mit
Dioden (D1) ausgestattet sind, die antiparallel mit den
Schaltelementen (7UP, 7UN bis 7WP, 7WN) jeweils
verbunden sind, wobei jede Hauptbrücke (5U–5W)
einen gemeinsamen Verbindungspunkt (9U–9W) je-
des Paars von Schaltelementen (7UP, 7UN bis 7WP,
7WN) aufweist, wobei der gemeinsame Verbindungs-
punkt als Ausgangsanschluss für eine Last (12) dient,
gekennzeichnet durch:
eine Vielzahl von Hilfsbrücken (6U–6W) mit der glei-
chen Anzahl wie die Hauptbrücken, wobei jede Hilfs-
brücke (6U–6W) ein Paar von in Reihe verbunde-
nen Schaltelementen (8UP, 8UN bis 8WP, 8WN) ent-
hält, die mit Dioden (D1) ausgestattet sind, die jeweils
antiparallel mit den Schaltelementen (8UP, 8UN bis
8WP, 8WN) verbunden sind; und
eine Vielzahl von Strom begrenzenden Induktivitä-
ten (11U–11W), deren Anzahl die gleiche ist wie
die Hilfsbrücken (6U bis 6W), wobei jede Strom
begrenzende Induktivität (11U–11W) zwischen ei-
nem Verbindungspunkt (10U–10W) beider Schaltele-
mente (8UP, 8UN bis 8WP, 8WN) jeder Hilfsbrü-
cke (6U–6W) und einem gemeinsamen Verbindungs-
punkt (9U–9W) beider Schaltelemente (7UP, 7UN bis
7WP, 7WN) jeder Hauptbrücke (5U–5W) verbunden
ist.

2.  Inverter nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch
eine Steuerung (13), die einen An-Aus-Betrieb der
Schaltelemente (7UP, 7UN bis 7WP, 7WN) PWM-
steuert, die die Hauptbrücken (5U–5W) bilden, wobei
jede Strom begrenzende Induktivität (11U–11W) eine
Induktanz mit einer Zeitkonstanten aufweist, die auf
einen Wert eingestellt ist, so dass eine Zeitkonstante
nicht größer als eine AN/AUS-Periode der Schaltele-
mente (7UP, 7UN bis 7WP, 7WN) jeder Hauptbrücke
(5U, 5W) ist.

3.  Inverter nach Anspruch 1, wobei die Steuerung
(13) eingerichtet ist zum Starten eines AN-Betriebes
jedes der positiven und negativen Schaltelemente

(8UP–8WP, 8UN–8WN) jeder Hilfsbrücke (6U–6W)
vor einem AN-Betrieb jedes der positiven und ne-
gativen Schaltelemente (7UP–7WP, 7UN–8WN) der
Hauptbrücke (5U–5W).

4.  Inverter nach Anspruch 1, wobei die Steuerung
(13) eingerichtet ist zum Starten eines AUS-Betrie-
bes jeder der positiven und negativen Schaltelemen-
te (8UP–8WP, 8UN–8WN) der Hilfsbrücke (6U–6W)
unmittelbar nach einem AN-Betrieb jedes der po-
sitiven und negativen Schaltelemente (7UP–7WP,
7UN–7WN) der Hauptbrücke (5U–5W).

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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